
Berſchainet:
Sesag, Benſag, Mittag Donnerstag

u Szunghend fräh 7 Uhr.
Fxprestenz Dalgunbe A. b.

Abennementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

26 Pfg. durch die Poſt.

M.. 233,
m

Für den Monat Dezember werden Abonnements

Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſg. 42 Pf. von allen Poſtan
ſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſorechendſte Verbreitung.

e
Die Konſervativen und

die Börſe.
Die „Kreuzztg.“ rühmt in ihrer Sonntagenummer,

daß der erſte Anſtoß zu den beim Reichstag einge
brachten Anträgen auf „geſetzliche Umgeſtaltung der
Börſenverhältnifſe““ von den Deutſchkonſervativen
ausgegangen iſt. Der Antrag, der von den Deutſch
konſervativen unterſchrieben iſt, zeugt aber von der
vollſtändigen Un fähigkeit der Unterzeichner, auf
dieſem Gebiete irgend etwas zu leiſten. Durch
dieſen Antrag decumentiren die Deutſchkonſervativen,
Freikonſervativen und die Herren vom Centrum,
welche ihre Unterſchriften dazu gegeben haben, nur
den Wunſch, daß die Regierung eiwas machen
möge, was die Antragſteller ſelber nicht zu machen,
ja von dem dieſe nicht einmal die äußeren Umriſſe

Partei geweſen find.
vornehmen Leuten

war geradezu der Vertrauens mann der konſervativ

zu zeichnen vermögen. Die Nationalliberalen
Jommen mit einer levis macula fort, weil dieſelben
ſo vorſichtig geweſen ſind, die konſervativ klerikalen
Anträge nicht zu unterzeichnen, ſondern einen be
ſonderen Antrag einzubringen.
„Kreuzztg.“ nun die Anträge der konſervativ klerikalen
Fraktionen gegen die Freiſinnigen auszubeuten,
welche als die „Buſenfreunde der Börſe“ Hargeſtellt
werden. Welche Matadore der Börſe ſind es denn,
denen die Fretſtnnigen am Buſen liegen Die
„Kreugztg.“ will es nur vertuſchen, daß ihre konſer
vativen Freunde von jeher gerade zu den weniger
ſoliden Vorgängen an der Börſe in inniger Be
ziehung geſtanden haben. Bei den Gründungen zu
Anfang der Siebziger Jahre, welche der Abg. Dr. Lasker

am 7. Februar 1873 auſdeckte, ſpielten gerade die
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Beſonders ſucht die

Mittwoch den 25. November.
zeigte, welchen Einfluß gerade die Regierung auf
die Börſeukreiſe atübt. Jn Königsberg ſchlug
ein Organ, welches ſich im Beſitze eines Mitgliedes
der dortigen erſten Börſenftrmen befand, und das
bis dahin die ſezeſſioniſtſche Richtung vertreten
hatte, ſofort eine nationalliberale Richtung ein.
Auch in Köln, Hamburg und zahlreichen anderen
Städten ſchlugen die Organe, welche in ihrem „volks
wirthſchaftlichen Theile von Bank und Börſenkreiſen
beeinflußt waren, aber im politiſchen Theile bisher
freiſinnigen Redacteuren freien Spielraum gelaſſen
hatten, jetzt ſofort auch hier in das herrſchende Fahr
waſſer hinüber. Und wer ſind denn nun die Vörſen
leute, welche ſich als „Buſenfreunde“ der freiſinnigen
Partei zu erkennen gegeben haben Geh. Commerzien
rath Baron v. Bleichroeder hat zur Beförderung
einer konſervativen Wahl eine größere Summe
zum konſervativen Wahlfonds geſpendet. Die meiſten

Leute an der Börſe gehen aus nach Verdienſt und
nach Gunſt die freiſtunige Partei konnte Beides
nicht gewähren ſte konnte weder Commerzien noch
Geh. Commerzienrathétitel, noch Lotteriecollecten 2c,
austheilen. Es iſt noch nirgenbs nachgewieſen
worden, daß die Hirſchfeld Wolff, die Friedlaender
K Sommerfeld ſ. w. Buſenfreunde der freiſtnnigen

orthodoxen Geſellſchaft. Derſelben gehörten aus der
letzten Zeit u. g. auch hervorragende Mitglieder ihrer
Stadt und Umgegend, auch der freiwillig aus dem

h

Leben gegangene Bankier Thiel in Haynau und der
fallite Bankter Miyer in Hildesheim, der Schatz
meiſter der dortigen koxſervativen Partei an. Sollen
wir noch weitere Beiſpiele ennen

Jz”—G ae Reßer e
Zu der Reiſe des Herrn von Giers nach

Paris und Berlin erhält die „Kölniſche Zeitung“

S. S

aus Berlin ein anſcheinend ofſtziöſes Telegramm,
Konſervativen eine ſehr traurige Rolle, und ſte haben
Weker vafür bis über den Tod hinaus mit ungus

löſchlichemm Haſſe verfolgt. nfreilich bei den Freikonſervativen ſitzt und heute noch
eine Rolle ſpielt, hat an dem Tage von Laskers

antheil einpfangen hatte, an vie betreffende Stelle
zuruckgebracht, weil er einſah, daß die Sache nicht
geheuer ſein Und nicht nur bei den damaligen
Eiſenbahn ſondern auch bei anheren nicht ſoliden Verſichernngen
Gründungen jener Zeit haben die Herren vom Adel
bis zu Prinzen hinauf in Auffſtchts und Berwaliungs
räthen geſeſſen. Wir führen das nicht an, um die
Schuld den konſervativen Grundſätzen zuzuſchreiben
S hat doch der Abg. Dr. Lasker einen großen Theil
ſeines Materials und zwar gerade das wirkſamſte

empfangen.

einer politiſchen Partei an. Die Schwindler
ſchließen ſich den verſchiedenen Parteien an, je
nachdem ſie bald hier bald da davon augenblicklich

gränbung der deutſchfreifinnigen Partei in März
1884 kam Fürſt Bismarck, der ſonſt immer einen
längeren Aufenthalt auf dem Lande in Ausſicht ge
nommen hatte, nach Berlin, um die damaligen guten

Ein adeliger Herr, der wird.

in welchem an den letten Beſuch des Herrn von
Caprivi in Petersburg im Auguſt v. J. erinnert

Herr v. Biers habe damals mehrfach Ge
legenheis gehabt, von Herrn v. Caprivi zu erfahren,
„wie ſehr die deutſche Regierung beſtrebt iſt,

Rede 30000 Thaler, die er ſchon als Gründer Den europäiſchen Frieden zu bewahren und zu
ſichern. Wenn er jetzt den damaligen Beſuch er
widert, ſo iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß Her
v. Giers auch hier in Perlin dieſelben warmen

aufrichtiger Friedens
liebe abgeben wird, die er vor Kurzem in Monza
dem Miniſter v. Rudini und dem König Humbert
gegenüber gegeben hat. Dieſelben bieten ein ſehr
erfreuliches Gegenſtück zu den im gleichen Sinne

vorgetragenen jüngſten öffentlichen Aeußerungen
Caprivis, Salisburys, Rudinis und Kalnokys, und

von einem adligen pommerſchen Konſervatkven ſo ift zu wiufchen, daß dieſer Uebereinſtimmung
Der Schwindel haftet eben nicht

fehlen möge.“
der Worte auch die praktiſche Verwirklichung nicht

Giers in Paris verbreitet das Wolff' ſche Bureau
von dort ein Telegramm wonach man in dortigen

Vortheil zu haben glauben. Bald nach der Be diplomatiſchen Kreiſen der Anſicht iſt, daß die Reiſe
eine nothwendige Folge des Beſuches in Monza in
erſter Linie und ein bei der Annäherung Frankreichs

und Rußlands keineswegs überraſchender Höflichkeitsakt
iſt. Selbſtverſtändlich dürften bei dieſer Gelegenheit

Ausſichten der neuen Partel zu zerſtören. Eins der erſten
Nittel, die er auwandte, war, daß er die Leiter der erſten

Vörſenfirmen Geheime Commerzienräthe zu
ſich beſcheiden ließ und ihnen ans Herz legte, ſien zöſiſcheruſſiſche Einvernehmen in manchen
möchten doch dafür ſorgen, daß die freiſinnige Partei
nicht aus Börſenkreiſen Unterſtützung finde, denn das
könnte der Börſe beſonders zum Nachtheil gereichen.
Der frühere Reichskanzler bildete ſich nämlich ein,
daß die fortſchrittliche und ſezeſſtoniſtiſche Partei,
welche nunmehr zur freiſinnigen Partet verſchmolzen
war, ihre Lebenskraft aus den ihr von der Börſe.
zugefloſſenen Geldern gezogen hätte, was ganz P

Aber der Erfolg blieb nicht aus erfalſch war.

politiſche Fragen nicht unerörtert bleiben, insbeſondere
glaubt man, daß Herr v. Slere den Aulaß benutzen
werde, um in Bezug auf Mißkeutungen und zu
weit gehende Hoffnungen, welche das fran

franzöſiſchen politiſchen Kreiſen hervorgerufen habe,
Aufklärung zu geben, daß er ferner den Wunſch
hege, ſich unmittelbar an berufener Stelle über die
politiſche Gitagtion in Paris und über die Verhält
niſſe des Geldmarktes Klarheit zu verſchaffen.
Jm Ganzen lege man der Reiſe des Miniſters nach

aris eine friedliche Bedeutung bei, ent
ſprechend der politiſchen Richtung und dem Charakter

Sie pflegten den Verkehr mit
Eduard Maaß in Eharlottenburg

Ueber den Beſuch des Herrn von

1891.

z des ruſſiſchen Staatsmannes. Die panſlaviſtiſche
„Nowoje Wremja“ meint, die offenbare ruſſiſch

franzöſtſche Jntereſſengemeinſchaft mache jeden ſchrift
lichen Vertrag unnöthig der Austauſch der Erklä-
rungen der beiden auswärtigen Miniſter in Paris
genüge, um Falle vorzuſehen, welche den jetzigen
paſſiven und abwartenden Charakter der ruſſiſch
franzöſtſchen Freundſchaft ändern könnten.

Eine ſpaniſche Miniſterkriſis hat ſich in
den letzten Tagen abgeſpielt. Jn einem am Sonn
abend Nachmittag abgehaltenen Miniſterrathe ſprach
der Miniſter des Jnnern Silvela den Wunſch
aus, ſein Portefeuille niederzulegen, weil ein anderer
Miniſter beſſer als er im Stande ſei, der Regierung
neue Anhänger zu gewinnen. Der Miniſterpräſident
Canovas ſuchte ihn vergebens davon abzubringen.
Der Juſtizminiſter Villaverde erklärte hierauf,

da es ſich um eine vorzugéweiſe politiſche Kriſe
hHandle, müſſe das geſammte Cabinet ſeine
Entlaſſung geben, damit die Königin Regentin
die volle Freiheit des Handelns habe. Der Mi
niſterpräſtdent Canovas begab ſich ſofort in das Pa
lais und überreichte die Demiſſion des ge

S
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ſammten Cabinets Die Königin beauftragte
den bisherigen Migniſterpräſtdenten Canovas del
Cafſtillo mit der Neubildung. Die letztere vollzog

fich für ſpaniſche Verhältaiſſe außergewöhnlich ſchnell

folgendermaßen zuſammengeſetzt: Canovas, Präſtdium;
Elbnayen, Jnneres D'Donnell, Herzog von Tetuan,
Krieg Admiral Montofo, Marine Linares Rivas,
I Cnterricht und öffentliche Arbeiten Romero Robledo,
J Uolonien und Villaverge, Juſttz.

Ueber die Lage in WBraſilien iſt der braſtlianiſchen
Geſandtſchaft in Berlin folgende vom Sonnabend
datirte Depeſche des Miniſter des Auswartigen,
Cherwont, in Rio de Janeiro zugegangen Täglich
hier eintreffende Telegramme beftätigen, daß in allen
Staaten Ruhe herrſcht mit Ausnahme von Rio

Grande, wo eine „Junta“ unter dem Vorſitz von
Aſſts Brazil ernannt worden iſt, die ſich der Bundes
regierung feindlich gegenüber ſtellt. Angeſtchts dieſer
Haltung trifft die Regierung Anſtalten, die anarchiſtiſche

Bewegung zu erſticken, die ſich glücklicherweiſe auf
den Staat Rio Grande beſchränkt. Man hat ſoeben
die Verhängusg der Blokade über den
Hafen von Rio Grande beſchloſſen. Jm
Üebrigen geht die Regierung mit Mäßigung vor.
Anhberweitige Mittheilungen laſſen die Situation weit

weniger optimiſtiſch erſcheinen. So wird dem
„Newvork Herald“ aus Montevideo gemeldet, von
Rio de Janeiro dort eingetroffene Reiſende berichteten,
daß die drei zur Unterdrückung des Aufſtandes nach
Rio Grande do Sul geſandten Generale zurück
gekehrt ſeien und erklärt hätten, eine Landung von
Truppen in PortoAlegre ſei wegen der dem Ein
laufen von Schiffen entgegenſtehenden Hinderniſſe
unmöglich. Telegramme aus Rio de Janeiro melden,
General Alliſtan habe mit einer großen Streitmacht

Rio verlaſſen, um nach Rio Grande du Sul zu
ziehen und den Aufftändiſchen eine Schlacht zu liefern.
Nach einer „Reuter“ Meldung ſollen Aufſtändiſche
in der Nähe von Rio de Janeiro mehrere Waggons
von einem Eiſenbahnzuge lasgemacht und beraubt

haben. Der Schaden ſei nicht bebeutend. Das
„Feuter'ſche Bureau“ meldet noch weiter aus Rio
be Janeiro vom Sonntag Jn einer Proklamation

Fonſeca's vom 21. d. M. werden die Wahlen
zur Deputirtenkammer auf den 29. Februar 1892

und der Zuſammentritt des Congreſſes auf den 3.
Mai feſtgeſeht. Die Proklamation verlangt ferner
Amenbements zur Conſtitution, nämlich Drenaung
der exekutiven, richterlichen und legislativen Gewalten,
Vereehrung der Befugniſſe der exekutiven Gewalt,

Berminderung der Prärogativen des Congreſſes ſowie
der Zahl der Deputirten und Garantien für die

Aufrechterhaltung des Betorechtes des Präſtdenten
Sämmtliche Kammermitglieder der Oppoſition der

Provinz San Paulo gaben jhre Dewiſſton in

4

9 1Bereits am Montag war das neue Cabinet endgiltig

e ä

e

t

a

a

a

S

v

S



Folge einer Tagesordnung, durch welche der Bundes
regierung ein Vertrauensvotum ausgeſprochen wird.

Fürſt Ferdinand von Bulgarien hat in
einer Anſprache, welche er bei der Enthüllung des
Denkmals für die in der Schlacht von Slivnitza
Gefallenen hielt, u. A. hervorgehoben Fürſt und
Vaterland wollten, indem ſie dieſes Denkmal er
richteten, ein ſichtbares Zeichen ihrer tiefen Dankbar
keit für die Helden geben, deren Andenken dadurch
von Generation zu Generation überliefert werden
ſolle. Das Beiſpiel jener tapferen unvergeßlichen
Helden möge allen nachfolgenden Generationen bei
Erfüllung ihrer Pflicht gegen Vaterland und Thron
zur Ermunterung und als Leitſtern dienen.

Die engliſche Occupation in Aegypten iſt den
Franzoſen bekanntlich ein Dorn im Auge, und die
Letzteren laſſen keine Gelegenheit vorübergehen, um
den Engländern Schwierigkeiten zu bereiten. Einen
neuen Beweis hierfür liefert nachſtehende Pariſer
Meldung: Die ägyptiſche Regierung hat die Pläne
eines engliſchen Jngenienrs, betreffend die Aſſanirung
der Stadt Kairo angenommen. Demgegenüber ver
langte die franzöſiſche Regierung die Ausſchreibung
einer Concurrenz für diesbezügliche Projekte, welche
einer internationalen, aus einem Engländer, einem
Deutſchen und einem Franzoſen beſtehenden Com
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miſſton zur Begutachtung vorgelegt werden ſollen.
Jm Falle, daß die Commiſſton ſich nicht einigen
könne, würde die franzöſiſche Regierung die Be
rufung eines Schiedsrichters fordern.

Dentſehlans.
Berlin, 24. November. Der Kaiſer empfing

am Sonntag den Präſidenten des Evangeliſchen
Ober Kirchenrathes Dr. Barkhauſen, welcher zur
kaiſerl. Mittagstafel eingeladen wurde. Am Abend
empfingen der Kaiſer und die Kaiſerin den Beſuch
des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich
Leopold. Geſtern Vormittag nahm der Kaiſer
die Marine Vorträge entgegen. Morgen, Mittwoch,
trifft der Kaiſer gegen 15/, Uhr in Torgau ein, um
der 150 jährigen Jubelfeier des PionierBataillons
v. Rauch. beizuwohnen wie gemeldet wird, dürfte
der Kaifer ſchon am Nachmittag um 41 Uhr
zurückfahren. Geſtern Mittag fand in Gegenwart
des Kaiſers in Potsdam die Vereidigung der
Rekruten der Garderegimenter der Potsdamer Gar
niſon ſtatt, aber nicht, wie das früher geſchah, der
evangeliſchen in der Garniſonkirche, der katholiſchen
in der katholiſchen Kirche, ſondern beider chriſtlichen
Bekenntniſſe im „langen Stall“. Bei den Maje
täten fand geſtern Abend aus Anlaß der General
ſynode eine Feſttafel von über 70 Gedecken ſtatt.

Die Kaiſerin Friedrich wird Ende dieſer
Woche in Berlin zurückerwartet. Bei der Mittags
tafel, welche zu Ehren des Geburtstages der Kaiſerin
Friedrich im Neuen Palais ſtattfand, theilte der
Kaiſer dem Oberhof; und Hausmarſchall Grafen
v. Eulenburg ſeine Ernennung zum General mit.

(Der ruſſiſche Miniſter von Gters)
iſt, von Paris kommend, am Montag Abend um
16 Uhr 35 Min. in Berlin eingetroffen und auf
dem Bahnhof vom ruſſtſchen Botſchafter Grafen
Schuwaloff empfangen worden. Der Miniſter, welcher
im Hotel Continental abgeſtiegen iſt, bleibt bis Mitt
woch Abend in Berlin.

(Der Niederſchrift „Suprema Iex
regis aoluntas“) war jüngſt in der „Köln. Ztg.“
eine ſonderbare Auslegung gegeben. Darnach
ſollte ſich dieſe Niederſchriſt auf den Willen
des Regenten von Bayern beziehen, der die Einzeich
nung des Kaiſers in das Goldene Buch in München
nicht gern geſehen habe. Mit Bezug daauf ſchreibt
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von, uns an zuſtändiger Stelle eingeholten Jnfor
mationen ſind wir zu der Erklärung ermächtigt, daß
die Behauptungen der vorſtehenden Correſpondenz
jeder Begründung entbehren, namentlich beruht
die Hindeutung auf die Allerhöchſte Perſon Sr. kgl.
Hohelt des Prinzregenten durchaus auf Er f indung.
Wir können hinzufügen, daß von dieſer Jnſinugtion
an hieſtger Allerhöchſter Stelle mit äußer-
ſtem Mißfallen Kenntniß genommen worden iſt.
Ebenſo iſt es ſelbſtverſtändlich unrichtig, daß das
Goldene Buch zunächſt nur zum Gebrauch der
bayeriſchen Königsfamilie beſtimmt ſei Zum
Beweiſe, daß das Goldene Buch nicht blos für das
bayeriſche Königshaus reſervirt ſei, veröffentlich die
Münchener Allg. Ztg.“ eine lange Reihe von Per
ſonen, insbeſondere Dichtern und Künſtlern, welche
Beiträge ſür dieſes Goldene Buch geliefert haben.

(Zu den Börſenanträgen im Reichs
tag.) Der „Reichsanzeiger“ vertröſtet „die
zahlreichen Spielbewerber“, welche bisher über den

Mangel an Looſen in den Staatscollecten geklagt
haben, damit, daß nach erfolgte Verbot des Privat
handels mit Staatscollecten der Looſebedarf beſſer
überſehen und deshalb auch beſſer würde befriedigt

jetzt die Münchener „Allg. Ztg.“: „Auf Geund der
ſich nicht auf einer ſo handgreiflichen Verleumdung

werden können. Auch würden von der nächſten
Lotterie an Achtellooſe Zehntellooſe aus

u J

gegeben werden. ESpielluſtige würden bei der ver
änderten Geſchäftslage gut thun, ſich ſchon vor dem
Beginn des Verkaufs der Looſe zur nächſten Lotterie,
alſo vor dem 7. Dezember d. J., bei den König-
lichen Lotterie Cinnehmern zu melden. Anträge,
welche erſt nach Beginn ves Verkaufs eingehen,
werden nicht mit Sicherheit auf Bexückſtchtigung
rechnen dürfen, und die Säumigen werden es ſich
ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn ſpätere Beſtellungen
nicht die entſprechende Befriedigung finden. Jn
ihrer politiſchen Wochenüberficht meint die „Kreuz-
zeitung“, jetzt ſei es erwieſen, daß die Freiſtnnigen
nnd die Sozialdemokraten Buſenfreunde der Börſe
ſtnd, denn ſie hätten keine Anträge auf Aenderung
der VBörſengeſetzgebung geſtellt. Hierzu bemerkt
die Frſ. Zig. das ſtud doch nicht die beſten Aerzte,
welche unter allen Umſtänden Rezepte verſchreiben.
Solche Rezepte, wie ſie bis jetzt vorliegen, verſchreibt
überhaupt kein approbirter Arzt, ſondern nur der Kur
pſuſcher. Die Herren ſind in ihren Anträgen nicht
einmal im Stande, dem Reichskanzler als ihrem
Apotheker klar zu ſagen, was ſie denn eigentlich von
der Geſetzgebung geändert wiſſen wollen. Daburch,
daß wan vor allem nach einer Aenderung der Ge-
ſetzgebung ruft, wird nur der Eindruck der letzten
Vorfälle auf das Publikum abgeſchwächt. Mag

man an der Geſetzgebung ändern, was man will,
in der Hauptſache wird es immer darauf ankommen,
daß das Publikum weniger unvorfichtig und weniger
gewinnſüchtig im Bankoerkehr wird als bisher.

(Der Entwurf eines Kirchengeſetzes,)
betreffend die Aufhebung der Stolgebühren,
iſt laut Mittheilung des Oberkirchenrath in der
Generalſynode vom Kaiſer vollzogen worden. Der

Entwurf ſoll in den nächſten Tagen der General
ſynode zugehen.

(Ueber neue Reichs bezw. preußiſche
Anleihen) ſchreibt die „Poſt“: „Wir hören, daß
das Reich beſtimmt im I. Quartal 1892, vor
ausſichtlich im Februar zum Verkauf neuer
Anleihen ſchreiten wird. Die Begebung neuer preu
ßiſcher Conſols wird kurze Zeit ſpäter erfolgen.“
Soweit das Reich in Betracht kommt, entſpricht dieſe
Mittheilung den Zinsberechnungen in der Denk
ſchrift über die Ausführung der Anleihegeſttze.

(Ein Geſetzentwurf zur Hebung des
Handwerks) ſoll der „Nat.Ztg.“ zufolge inner
halb der Reichsregierung ſchon ziewlich weit vor
geſchritten ſein. Ob es ſich dabei lediglich um die
Errichtung von Handwerkerkammern Hhandelt, wird
die Beanwortung der Jnterpellation Hitze im Reichs
tage klar ſtellen.

(Die „Kreuzztg.“) verlaugt, daß die deutſch
konſervative Partei „eine feße und klare
Stellung zur Judenfrage“ einnehmen, zu
deutſch, daß die Konſervativen, die bisher nur ver-
ſchämte Antiſemiten wären, ſich öffentlich und aus-
brücklich zur Jubenhetze bekennen. Dagegen iſt nichts
einzuwenden.

(Der Auslieferungsvertrag mit
Nordamerika) ſoll auf diejenigen Eigenthums-
vergehen ausgedehnt werden, durch welche Private
geſchädigt werden.

(Der „Reichsbote“) behauptet, der Abg.
Dr. Theodor Barth, der „auf der interparlamen
tariſchen Friedensconferenz die freiſtnnige Geige wider

vie patriotiſche Phraſe ſtrich“, mache ſteh über den
Nachfolger der Friedensconferenz, den Römiſchen
Friedenscongreß im „Berl. Tagebl.“ luſtig. Die
frommen Leute vom Kaliber des „Reichsboten“ ſcheinen

von ver chriſtlichen Vorſchriſt: „Du ſollſt nicht
falſches Zeugniß reden wider Deinen Nächſten“ eine
ſehr laxe Auffaſſung zu haben, ſonſt würden ſte bei
der Prüfung der Geſchichten, die ſie ihrem kritikloſen
Publikam auftiſchen, etwas vorſichtiger verſahren und

ertappen laſſen. Herr Dr. Theodor Barth hat im
„Berl. Tgbl.“ über den Römiſchen Friedenscongreß
keine Zeile publicirt.

er Allgemeine deutſche Bauern
verein) hält am 12. Dezember 1891 ſeine dies
jährige Generalverſammlung zu Berlin (Leipziger
ſtraße 134 in den Victoriaſälen des Herrn Richard
Conrad, vis-a-vis dem Reichstagsgebäude) ab. Der
Vexein wird über ſein Programm und ſein Statut
verhandeln. Ebenſo wird über das Reſultat der
Beſtrebungen des Vereins in der preußiſchen Land
gemeindeordnungsfrage Bericht erſtattet. Die Ein
kadungen ſind auch an Nichtmitglieder aus den
Reihen der deutſchen Bauernſchaft gerichtet, falls die
ſelben zur Unterſtützung der Vereinsziele bereit ſind.

(Ausweiſung.) Unter dem Verdacht der
Spionage iſt nach einer Graudenzer Meldung
aus Tilſit ein ruſſiſcher Jude, der Sprachlehrer
Berkowitz, ausgewieſen worden.

(Herr Baare) hat neuerdings wiederum
gegen Herrn Fusangel wegen 17 verſchiedener
Keuerer Artikel in der „Weſtfäliſchen Volkézeitung“
Strafantrag wegen Beleidigung geſtellt.

Eine Broſchüre gegen Bebel) iſt, wie
wir einer Berliner Correſpondenz der „Münch. Neueſt.

F

Nachr.“ entnehmen, aus dem Lager der ſokratiſchen Jungen raths mit e
„Auguſt Bebel der Arbeiterbismarck“,
Broſchüre kommt zu dem Schluß, eine größte That
wäre Bebels weltmänniſcher Einſicht noch Hndutranen

eine That, zu der gerade die vortrefflichſten Männet
ſeiner Art am unfähtgſten ſind: zu rechter Je

zu ſehen, wann wan überflüſſtg wird
Sein Bourgeoisparallelbild Bismarck mäg ihm ge.
zeigt haben, wie beſchämend, demüthigend und ärger
lich es iſt, gegangen zu werden, ſtatt ſelbſt zu gehen.
Der Verfaſſer raut vug Bebel nicht die Einſicht zu
dieſen richtigen Zeitpunkt zu erkennen, obwohl er es
ihm vorher nachrühmte. Deshalb kommt er ihm zu
Hilfe, erinnert ihn an ſein Wort im Reichstage daß
er ablreten werde, ſobald er die Jntexeſſen der Parteſ
nicht mehr führen könne, und ſagt rund deutlich
„Dieſer Zeitpunkt iſt da“.

(Colontialpolitik.) Zum Tode des
Frhrn. v. Gravenreuth in Kamerun erfährt die
Münchener „Allg. Ztg.“ noch, das vom Kreuzer
„Habicht“ ein Telegramm eingetroffen iſt, wonach
Gravenreuth gegen den Bakwiriſtamm ſiegreich ge
weſen, leider aber gefallen iſt. „Buka“ ſoll im Tele
gratm des Gouverneurs wahrſcheinlich „Bueg“
heißen. Die Bakwiri ſitzen am Weſtabhang des
Kamerunberges. Nach Gravenxeuth ſind von der 400
bis 500 Mann zählenden Expedition noch vorhanden
Aeutenant v, Steiten, v. Volkmar, v. Brauchitſch
(erft am 7. November von Deutſchland abgereiſt)
Aſſiſtenzarzt Richter, Zahlmeiſter Zaddok, die Unter

offiziere Gaus und Held, Büchſenmacher Mylius.
Mit dem nächſten Poſtſchiff geht ein neuer Führer
an Stelle Gravenreuths hinaus, vermuthlich aus
dem oſtafrikaniſchen Offiziercopps. Zu der Er
krankung des Herrn v. Wißmann ſchreibt
die „Poſt“, in Kairo habe der Arzt erklärt, daß von
Rückkehr nach Oſtafrika vor Ablauf eines Jahres
keine Rede ſein lönne, ſo lange müſſe er ſich ganj
ruhig verhalten und nur ſeiner Geſundheit leben

dann wäre es vielleicht möglich, daß er ſpäter wieder
hinübergehen könnte. Auf ein zweltes Abſchied
geſuch hin hatte Herr v. Wißmann Befehl erhalten
die Aegypten angeworbenen Sudaneſen ſelbſt nach

Oſtafrika zu bringen dort würde er ſeinen Abſchied
vorfinden. Er hat bis 15, Nov. nur etwa 150

Sudaneſen anwerben können. Die Frage der Rekru
tirnng werde ſpäter fur die deutſche Regierung wahr
ſcheinlich ſchwierig werden. Rach der „Kreuzztg.“

iſt mit der Abholung der Angeworbenen aus Aegypten
der Bezirkshauptmann von Bagamoyo R. Schmidt
beauftragt, der ſeine Reiſe nach Aegypten zugleich
zu ſeine Erholung benutzen ſoll; denn er hat in
letzter Jeit ſtark an Fieber gelitten. Emin
Paſcha hat man, einer Notiz der „Krzztg.“ zufolge
aufgegeben, man findet es uUnbegreiflich, daß
Lieut. Dr. SGtuhlmann ſich hat verleiten laſſen,
über die deutſche Jntereſſenſphäre mit hinauszuziehen.
Gleichzeitig veröffentlicht die Londoner „Morningpoſt“
einen Artikel, dem zufolge der engliſche Kapitän

Lugard im Dienſt der britiſchoſtfrikagiſchen Geſell
ſchaft von Uganda gegen Emin marſchirt. Lugard
würde Emin als Privatmann nicht behelligen, aber
allen Berichten zufolge entſpäche Cmins Vorgehen
nicht ganz dieſem Charakter, und in ſolchem Fall
dürfe man annehmen, daß Emin in Lugard einen
unbegnemen Faktor finden werde.

Prsting ans Amgegend,
R. Die Strafkammer III des Landgerichts Halle

a. S. verurtheilte in ihrer letzten Sitzung u. a, den
Steinmetz Wilhelm Meyer aus Halle wegen
vorſätzlicher körperlicher Mißhandlung zu 6 Wochen
Gefängniß Jm Juli d. J. traf der Genannte in

Giebichenſtein mit dem Steinmeß Thienert vor
dort zuſammen, dem ex Vorhaliungen machte, daß
er nicht dem Fachverein veigetreten ſei. Da dieſe
ablehnte, beizutreten, wurde Meyer erboſt und ſchlug
den Th. mit einer Bierſlaſche derart auf den Koyf,
daß bieſer erhebliche Verletzungen davontrug. Der
Staat anwalt hatte 3 Monate Gefängniß beantragt.

R. Halle a. S., 23. November. In einer an
Sonnadend gehaltenen Schlußſthung der Commiſſion
zur Durchberathung des ſ. Zt. von mehreren Stadt
verordneten in der StadtverordnetenVerſammlung
eingebrachten Antrages, betreffend die Erhöhung
des Gehalts der Magiſtratsmitglieder,
begründet damit, daß die Magiſtratsbeamten in der
lehten Zeit ihre Gehälter aufgebeſſert erhalten haben
wurde beſchloſſen, der StadtverordnetenVerſammlung

die Ablehnung des bezüglichen Antrages vorzu
ſchlagen. Heute Morgen in aller Fruhe wurt
durch den von Lipzig kommenden Perſonenzuß g
der Nähe der Halteſtelle Dieskau bei Halle n
Mann, der Arbeiter M. von hier, überfahren W
ſofort getödtet. In einem an ſeine Angehörigen
richteten Schreiben ſoll Liebeskummer das 7
zur That geweſen ſein. Unter den Pferden m
Landgeſtäts „Kreuz“ bei Halle iſt die du
fluenza ausgebrochen. Die weitgehenbſten men
fichtswaßregeln find getroffen, um Weiteres zu verh
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gür dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikumlſ gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
e

Todesanzeige-
(Statt beſonderer Meldung

Heute früh 1 Uhr ſtarb nach J
ſängerem Leiden mein guter Mann,
unſer guter Vater, Schw eger- und S
Großvater

August FVleisehhbauer
im 66. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Merxrſeburg, den 24. Novbr. 1891
Die Beerdigung findet am Freitag

Nachmittag 3 Uhr ſtatt.
S

e e
e

W A NaFür die vielen herzuchen Beweiſe der
Liebe und Theilnahme bei dem Begräbniß
meiner lieben Mutter, Schwieger und G oß
mutter ſage ich meinen Herren Collegen, ſowie
dem Herrn Paſtor Delius meinen herzlichen

Dank. II. Lehmannnebſt Fimilte.

cg]elt
Vom 1. April 1892 ab gieb. unſere Ga

werks Verwaltung Gas für Kraftmaſchinen,
ſowie zu Koch und Heizzwecken zum Preiſe
von 13 Pf. p. ehbhmnn ab unter der Voraus-
ſetzung, daß der Conſument auf ſeine Koſten
einen beſonderen Gasmeſſer für einen der
artigen Gas verbrauch be ſchafft

Nähere Auskunft erthrilt der Gasinſpeckor
Herr Fleiſchhauer in der Gasayſtalt.

Merſeburg, den 13. November 1891.
Der Maaisrat

J eZwangsverſteigerung.
Mittwoch den 25. d.

vormittags 10 Ahr,
derſteigere ich in der Reſtauration zum
u Caetmo hier:

1 Kleiverſeeretär, 1 Sopha,
4 Sophatiſch, 1 Kommode
mit Glasagzfſatz, 1 Laden
tiſch, 1 Regal.

Merſeburg, den 83. November 1891.
War ehmüsz, Gerichte vollzieber

Kang, f. Ja Näve des BaynhofesSausVerkau i ein ſchön eingerichtetes

eues Wohnhaus mit Hinlergebäude, ſchönem
Hof u. ſ. w (verzinſt ſich mit über 5 Proz)
bei 3-4000 Mk. Anz. ſof. zu verk. Reflekt.
woll. werthe Off. unt. Ch ffre A. H. 500
in der Exved. d. Bl. niederzul.

Zwei birkene
Kleider und Wäſche-Secretäre

ſind zu verkauſen bei Lasse,
Tiſchlermſtr., Sand 6.

Gute Speiſekartoffeln
za verkufen. Dittmar, Rathshof.

Läuſfersehwelme
ſind zu verkaufen

Breiteſtraße 7.
Ein Schlachteſchwetn ſteht

J zu verkaufen
Weiße Mauer 4.

1893 1 uroßes Logis
Zu erfragen

Zum April
ans oder getheilt zu vermiethen
W der Exved. d. Bl.

Eine Familtenwohnung t zu vermtethen
Kud Neujahr zu beziehen

Breitestragse 2-
Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern und

Küche, zu vermiethen und Neujahr zu beziehen
Clobigkauer Straße 25.

a für Herren, Damen und Kinder empfiehlt billigſt

friſchen fetten Dresdener Gänſen

thüringer Gänſen und Enten,
M iungariſchen Poularden,
S Suppenhühner,

Gummischuhe unck Gummistiefeln

Dauman n.
Sormucare zu

ZollJnhaltserklärungen,
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß

flefts nur feine Waare von

und Enten, ebenſo
räthig die Buchdruckerei von

Th. Rögamer, Oelgrube Nr. b

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält vor

Morgenthau Parfäm
von der Parfümerie Union, Berlin,
iſt lieblich und zart, erfeiſchend, belebend und

der beliebtefte Wohlgeruch der Haute-volée.
Flaſche Mk. 1,00 und 1,50 zu haben bei

A. Welzel, Domblatz 10.

Kein Geheimmittel!
Beſtandtheile ſind: 01. Chamomlll., ather.
Gorm.-Oel, Amygädl., dalc. Oel, Cajeputl, 0l-

Camphorat.
Seit 16 Jahren beſtens bewährt.

Oberſtabsarzt und Phyſikus

Rudolf Mosse,
Louis Heise,

e Halle a. SBrüderſtraße 6 (dicht am Markt),
von 7—-7 Uhr geöffnet,

Tauben und Hähnchen,
auf Beſtellung Puter u. Puter

hennen, gemäſtet,
halbe und viertel Gänſe, Gänſe

klein und friſches Blut
zu haben iſt

Auf Wunſh Alles ſauber gebrüht und aus

geweit. Kſgrie Grunow,
Sand Nr. 14

Germaniſche Fiſchhandlung.

S Großen Schellſiſch,

Preiſen der Zeitungen, ohne Speſen,

z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,
Stellengeſuche, Guts und GeſchäftsAn
und Verkäufe 2c.

an alle Zeitungen
des Jn und Auslandes.

Karpfen, Zander, Ie-geräuchert. Dorſch, Lachsheringe n BerlinLe pzig-

c

D. Belege werden für jede Einrückung am Markt.
Seehecht, geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt S
Dorſch, gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge

So gratis.grüne Heringe W Fernſprecher 151. Känrtliche Zähne, Plombiren

Dr. G. Sehmldts
Gehör-Oel

N beſeltigt ſchnell und gründlich temporäre Taub
veit, Ohrenfluß, Ohrenfſtechen ſelbſt in den

N älteſten
beſorgt pünktlich und zu den Original

und hartnäckigſten Fällen. Das
läftige Oßrenſauſen, ſowie leichte Schwer

J börigkeit ſofort beſeitigt, wie Tauſendeinserate ſeder Gattung,
I mit Gebrauchsanweiſung 3 Mt. 50 Pf,

Original Attefte beweiſen. Prels pr. Flaſche

I (Nur echt mit Schutzmarke.)
General Depot in der Engel-
Kpotheke in Leipzig am Markt.

Im Halle (Soaele) Löwen Apotheke

der Zähne, ſchmerzloſes
Zahnziehen, Behandlung von

empfiehlt W. Krähmen-
Gummischuhe

(Boots und Sandalem)

Legn- u. Schlafgühle8 n Gettftelle mit WMatra30na8, e e
Sophas v. 108 Mk, an, bei

Otto Bernhardt.
feinſten Plüſch Möbel,

Zahnkrankheiten.
5 Weigancl, Markt 4.Syrechſtunden 9 1 u. 3—5 Ahr.
r

Bringe meine große Auswahl

für Herren, Damen und Kinder
in nur beſter Qualität, ſowie

Selbſtgefertigte Schulränzel
ln Laruirter und ungarnirter

Damen- u. Kiuderhüte
geſchmackvollſter Ausführung in

empfehlende Erinnerung

Zur
Ausführung aller

werden Kapitalisten gute und ſichereypothelcemn nachgewieſen durch vart C Kleiderstoffe.
Kimnalfleiseh, Merſeburg, Burgſtr. 13.

N. X.Gotthardtsſtr. 13.

G von 1 Mt. 10 Pf. an empftehitempfiehlt b. lintzel, Selgrube S.
Gust. Lots Nacht.

u PressKohlensteineäsohe-Stfokeroet und Brikets
empfiehlt ſich

Friecle Mitte F. W. Tängoer.

Eaunupfehle als a Kester
ſchwarze Schürzen-, Haus und

Kinderkleiderſtoffe,

2 I.Globigkauer Str.
Schmaleſtr. 27 II.

3 ſowie alle SortenBe GüulſenfrüchtHochfeinſte Allganer Centrifugen-Süßrahm Hülſenfrüchte

e t d r Wbutter à St. 70 Pf., in nur gut kochender Waare empfiehlt

liefere auf Beſtellung jeden Poſten frei vaus. ſowie Tuche zu Coſtümes.

ff. Magdeburger Sauerkohl, Tr
Ein wahrer Schatz

für die unglücklichen Opfer der Selbst
heſſeekung (Onanie) u. geheimen
Ausſchweifungen iſt das berühmte

e

gut
täglich friſch w. Abbildung,W. Böhmme, Lauchſtädter Str. 18. e

Matratzen nach Maaß 16 WeB. Kavriwus, Brühl 17.

do. Molkereibutter à St. és Pf. Heoh. Lang, Sand 1.
do. Echloßbutter à St. 65 Pf., Sdo. Gutsdntter à St. 60 Pf., e Retiaadien S

ſtark, in Holz m.
gearbeiteter

ſei Da en. i O SprungfederVisſtenkarten, e e nea liefert A. Groth, Tapezierer, Leipzig PfaffenVerlohungsanzsigen ren fur giefte eberlaſtg-
in eleg. Ausführung liefert keit E. Freie Zuſendung.

Werk:
Dr. Betau'g Selbstbewabrung

30. Aufl. Mit 27 Abvbild. Preis 3 Mark.

J Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
S Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf

richtigen Belehrungen retten jährlich
Tauſende vom ſichern Tode. Zu be
ziehen durch das Verlags- Magazin in
Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch jede
Buchhandlung.

Oberbreitestr. 15 a,
in der Lederhandlagg

kl. Ritterſtraße 13.
Ein Logis, veſtehend aus 2 Gruven, Kam

Kud 1. Januar oder ſofort zu beziehen
Burgſtraße 14.

c

r Sennn ver ſei ten Uetall- u. Lautsehnketemnpeln.

z Echle Hamburger Lederhoſenr

Bier-Depöt
von

empfehlt sich zur Lieferung von Aunr Anfertigung
aller Haararbeitemn,

Zwei Vogis ſino zu vermiethen
Geiſel Nr. 4 und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Wetßenfelſer Straße Nr. 2 im Garten
W eine große Wohnung mit Stallung zu 2

ferden zu vermiethen und 1. April 1893 zu
eßteben.

Frau Marie Dahn,
Tiefer Keller 3

als Zbpfe, Chignons, Uhrketten, Armbänder,
Ringe u. ſ. w, ſowie zum Vriskreon in

Heinr. Schultze jun.,
Merseburg,

kleine Ritterſtraße 18.
Als ganz vorzügliche Flaſchen
iere empfehle:

Die ſehr geräumige, mir allen Bequemltch
katen verſehene und herrſchaſtlich eingerichtete
8ere Etage des Hauſes Clobigkauer Str. 20,
Wie Garten, Balkons, Waſſerleitung, Pferde

Wagenremiſe 2c., iſt ſofort oder ſpäter
an ruhige Miether zu vermiethen und ſogleich
u bezſehen.

Näberes Clobigkauer Straße 18.

Pfannen und Spritztuchen,
täglich friſch, empfiehlt

Roßmarkt 9. Jranz
e

Vogel.

v Clobigtauer Str. ift die erſte Erage
Ganzen oder getheilt zu verm. u. 1. April

1892 zu beziehen. Näheres daſ. 2 Tr. r.

Kein
mehr bei Gebrauch der echtenSignir- Stempel für Kisten, Ballen,

öhirres Zimmer mit Echlafe zu vermiethen und 1. Dezember zu
ehen Hälterſtraße 4.

I Latschenkiefer-Caramellen.
Erfolg sicher, Geschmack angenehm. In
I Packeten à 30 und 50 P. När allein

Fässer etc. Stempel und Siegel für
alle Behörden in jeder Ausführung.
Kautschuk-Typen zum Zusammensetzen
von Worten. Vumeroteure, Faginlr-

Eine anſtändige Senat u verSiethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
maschlnen, Petschafte etc. Holzschnitte,er W II. Kies«ieh,Blei- und Kapfer-Clichés für Buchäruck. Rossmarkt 3, Neumarkt 74,

Ein möblirtes Jimmer,
um I. Dezember er. beziehbar, zu vermiethen

Markt 1 Tr.

echt in Merseburg bei

Billige Preise
bel unübdertroffener Ausfährung.

FIasterbüü eher
Uegen in der Expedition des „Corre-

Naunl. Wenn er
Unteraltenburg 8.

J und bei

z

e

J Eine Lehrerin ſucht mod. Zimmer zum
Gefl. Offerten wolle man unterDezbr.

M. S. in der Exped. d. Bl. niederlegen
spondent“ sowie in meiner Wohnung
zur gofälllgen Ansieht beroelt.

Er e Georgſtraße 1, im Hofe.

Huston
i Eveizenlagerbier

n
t

5

Gine Schneiderin, Hn ren el

Echt Culmbacher Export für 3 Mk. 16 Fl.
Frankenbrän für 3 Mk. 18 Fl.Kloſterbrän für 3 Mk. 32 Fl.
Actienbier Riebeck Co. für 3 Mk. 34 Fl.
Tafelvier (Wiener Art) für 3 Mk. 24 l.

S Werßenfelſer Lagerbier
für 3 Mk. 30 Fl.Münchener

Merſeburger Schwarz
bier für 3 Mk. 34 Fl.Rotvemarker Weißbier für 3 Mk. 30 Fl.

für 3 Mk. 30 Fl.
Grüzer Bier für 3 Mk. 18 Fl.

frei in's Haus geliefert.

Pa. Lützkendorfer
Presskohlensteine

z

5 „mpfithlt zu billigſten Preiſen

Aug. Penschel. Teichſtraßze.

W leben ber geſchla et HUhner,or Enten, Welſchoühner oder ital.
j Rieſengäuſe (coloſſale Thiere) gut u. billig
ſezlehen will, verlange Preisliſte von

J. Srunner. Seflügelbof in Worms a Rö.



Kirchlicher Verein des Reunarktz

Verſammlung am Wommerstaeg denk

Grosser Schumwvaaren- Ausverkauf.

für Erwachſene nd Kinder, in vwur ſolider Quolität, ſowie einen großen

Paul e ter

26. Novemhber, abends 8 Uhr

von Fräechl., David. Söhne

O. Gempfiehlt

e.
Merſeburg. Markt 9.

ür Blutarme und sohwaohe Kinder

empfehlen alleProfessorenj
und Aerzte

zur Särlkuumg
Ern. Stein's
Medicinal-

Tokayer
und

a ehe
Der a usſsverkanf vor

Herren und DamenGarderobe,hauptsäc en h

e

T
S

1) Wahl dreier Vorſtands Mitglieder.
grüne Heringe 2) Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der Jahresrechnung pro 1891.

empfiehit zu ſehr billigen Preiſen 35 Geſchäftliche 5,
Wilhelm Hofſmand, Etwaige Anträge ſind ſchriftlich bei dem Vorſitzenden bis Sonnabend

Kleine Siskiſtr. 13. den 28. November 1891, abends 6 Uhr, einzureichen.
Stand Markttgas guf dem Warktblatze. Um zahlreiche Betheiligung ſeitens der Herren Arbeitgeber und Kaſſen

Minwoch früh Mitglieder erſucht Der Vorſtand.friſchen Schellfiſch, Als Candidaten für die I. Abtheilung der ſtatt
ſowie neue türk iſche Pflaumen findenden Stadtverordneten Wahlen empfehlen

empfiehlt A. Meegs. wir und zwar
Form en m a für Mittwoch den 25. November d. J.

Sehwweſlm billig bei 1) Herrn Rentier Hippe,e. e. 2) Herrn Kaufmann Hermann Heber,J. Kämmer's Reſtauration 5 Herrn Reg Secret. Hetzer,
Sohlaontotest, für Donnerstag den 26. November d. J.

Herrn Fleiſchermeiſter Beyer.Shönehergs Aeſaralſon Viele Wähler der i. Äbtheiluns,
Heute Abend e

e San S

markt,

Mospitalgartem. Vortrag des er
Teuchert. Jahresbericht. Nee eslegung.

erkannte Boengog Tee 5
er Vorſtan euchert,e e 18. Umzugs- V rates Der unterzeichnete re beabſianigt

halber ſtelle um zu räuwen, mei ine W. bedeutenden Vorröthe aller Arten in Vo trag

Stiefel und Schuhwagaren ortrageallgemein wiſſeuswerthen Jnhalts

Poſten Wiehe in verſchiedenſten Maſtern, zu veranßalten.mit u nd Lederſohle, zum Am Donnerstag den 26,wirklich reellen Ausverkauf. e e Vor wirdOS S15 e illig en wer S a de e z d gertensalon der erſte Vortrag von
eſtellungen nach Wagaß auf alle Arten Fo eidungsgegen dſtände finden W ohne Unterbreehung S in eleganter ne e er gen

d Ausführung und reellſter Bedienung ihre Erledigung. R b 9 Wd Es bittet um geneigten Zuſpruch ergebenſt e scharioth, ein pjſychologiſches
Problem“ gehalten werden.

Ferner werden im Dezember Herr Gra
v. Hohenthal Dölkau und im Februar Herr

Geh. deg. Rath Hautzt- Merſeburg als
Redner auftreten Ueber den 4. Vortrag finden
noch Verhandlungen ſtatt. Nach Abſchluß der
ſelben wird das vollßändige Programm ver

öffentlicht werden.
Der für die ſämmtlichen 4 Vorträge zuvor

zu en teicht. nde Eintrittspreis beträgt wie
bisher 2 k. für 3 Perſonen 3 Mk, für
jede weitere zugehörige Perſon 50 Pf., alſoa 3 Perſonen 3,50 MRk, ſür 4 Peiſonen

r Markt Nr. 23. Du Peets ſue Einteldortrage beietgt

7 Der et eteg iſt Beſt ß9 x S F an denen r h ine e brußt zuS r e monte e halte größte Auswahl ig allen Sorien eI bLederschuhe Ballſchuhen und Noſettenn h ne See
I mit Holzſohlen, zu bedeutend billigeren Preiſen als anderswo beſtens einpfohler. th als einziges Mittel gegen noſſe und Goldkäfer-, Broncge- und schwarzen ne Reichskrone,

n kalte Füße, empfiehlt in ſchöner kräf hilligſt bei S G 89n m Waare, das Paar ſchon von s Paul her 9 Gott tthardt gſtr. 18. nen

i e. 2,25 m II. Abonnements Goncert,ausgeführt vom Trompetercorys des Thlr
Huſ. Regmts. Nr. 12 unter perſönlicher Lei itungſeines Stabetrompeters Herrn W Stutzer.

Eüllets ſind im Vorverkauf zu haben
bei den Herren Meher, Bahnhofftraße, Heer
(Firma: A. Wieſe), Burgßraße, Katto, Roß

Heinr Echultze jenm., kl. Ritterſir,

RVollſchnh-Club.
Heute Abend Vebungestunmele.

W Allgemeiner Turnverein.
Heute Mtttwoch Keime

rn Stsin's wird weiter fortgeſetzt m werden die Sachen S n Wend Arye rennt
Ungarischen zu toch nie dageweſenen Preiſen ausverkauft ePortwein. im Bſen. Areer erkauf e de e en
Zu haben bei Bruno e 5 e 9el e J Ortskrankenkaſe der VaterW asser dichte GeneralversammlangPfe 01 c ke r n 26. e 1891,7 mittag r, im eſtaurante r e u m S e n e ne Nun etau arzem chem. präp. Segeltuch, mit v r 4 Wahl eines orſtands itzliedes.e en m Ortskrankenkasse der Barblere, Böttcher e en

Klages Mergeburg. Buchbinder und verwandter Gewerke S du ahnenFriſhen Hunmer, zu Mergeburg. Griwmer s KunſtTheg t
friſche engliſche Natives- Auſtern Wer e r G G e e re etſehen Scheuftts leewpfichtt Zimmermann. Montag den 30. November 1891, abends 8 Ahr, Gräfin Luiſe von Vlankenhain.

Bücklinge im Reſtaurant gutem m e Operette in 3 Akten von K. Th. Geimmer-
Bratheringe Ta ges-Ordnung: Freitag den 272. Novemberfaust und Margarethe,

Schouſpiel mit Geſang in 4 Akten.
S Anfang 8 Uhr.Gasthof drei Kronen

Heute Vormittag W elIGleisen, abend
ren W unret, wozu freundlichſt einladet

Auguustim Hoſenhof Haus Reuſchan.

Heute Mittwoch

Salzknoene n.
ren Schlachztefeſt

MittwochKarl Schuſter, Altenb, SchulplatzEine unabhängige ſaubere Frau oder er Mar

en wird ſofort geſucht.F. Böhme, Lauchſtädter Streße 18.

ſelben abzugeben in der Exped. d.

Hierz eine Beilage

Ein Doppelſchlüſſel verloren. r den
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Beilage zu Nr. 233 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 25. November 1891.

e. e e e eParlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 23. November.)

gle zweite Leſung des Krankenkaſſengeſetzes
jrd fortgeſetzt. 8 7 handelt von der freien Kur und

er legung in Krankenhäuſern, welche an Stelle
des Krankengeldes gewährt werden kann 1) für Diejenigen,
elche verheirathet oder Glieder einer Familie ſind, mit

rer Zußimmung oder unabhängig davon, wenn die Art
der Krankheit Anforderungen an die Behandlung oder Ver
ſlegung ſtellt, welchen in der Familie des Erkrankten nicht

Nngt werden kann oder wenn die Krankheit eine anſteckende
oder wenn der Erkrankte wiederholt den auf Grund des

a erlaſſenen Vorſchriften zuwider gehandelt hat, oder
wenn deſſen Zuſtand oder Verhalten eine fortgeſetzte Be
zbachtung erfordert; für ſonſtige Erkrankte unbe
dingt. Hat der in einem Krankenhauſe Untergebrachte
Angehbrige, deren Unterhalt er bisher aus ſeinem Arbeits
verdienſt beſtritten hat, ſo iſt neben der freien Kur und
Verpflegung die Hälfte des im S 6 feſtgeſetzten Kranken
eldes zu leiſten. Dieſe Beſtimmungen wurden unter

ſblehnung aller dazu geſtellten Anträge in der Com
miſſionsfaſſung angenommen für welche der Staats
ſekretär von Bötticher mit Entſchiedenheit eintrat.
Die nächſten Paragraphen wurden ohne erhebliche Be
ſprechung unverändert genehmigt. Jn S 16 wird den Ge
weinden die Berechtigung verliehen, für die in ihrem Be
irk beſchäftigten verſicherungspflichtigen Perſonen Orts

krankenkaſſen zu errichten. Nach einem Antrage des Abg.
wiſſer ſollte den Ortekrankenkaſſen die Möglichkeit ge
währt werden, aus den Kreiskrankenkaſſenverbänden aus zu
ſcheiden. Geh. Rath v. Wödtke erhob gegen dieſen
Zuſatz lebhaften Widerſpruch, indem er aus führte, daß die
Oristrankenkaſſen nicht in die Lage kommen dürften, jene
Verbände zu ſprengen und den Zweck des Geſetzes zu ver
eitein. Nach Ablehnung des Antrages wurde der
Commiſſionsbeſchluß unverändert angenommen. Jn 8 230
handelte es ſich hauptſächlich um die Unterſtützung der
Wöchnerinnen. Während in dem Commiſſionsbeſchluſſe
von einer Unterſtützung der Wböchnerinnen überhaupt
die Rede iſt, hatten mehrere Anträge den Zweck,
emäß der Regierungsvorlage eine Unterſtützung nur

der ehelichen Wöchnerinnen einzuführen. Die Vorausſetzung,
daß die letzteren vor der Entbindung bereits ſechs
Monate „ununterbrochen“ einer Krankenkaſſe angehört haben
müſſen, ſollte durch einen Antrag Auer beſeitigt werden.

Abg. Buhl ſtellte ſich auf den Boden der Commiſſions
beſchlüſſe. Bemerkenswerth war auch die Stellung des
konſervativen Grafen Holſtein, der, abweichend von dem
andern konſervativen Redner, dem Abg. von der Schulen
burg, darauf aufmerkſam machte, daß es ſich hier um
weiter nichts handle, als einer weiblichen Perſon, die nicht
arbeiten könne, die Mittel zu gewähren, wieder arbeitsfähig
zu werden, und vor den Folgen der Ausſchlteßung der
außerehelichen Wöchnerinnen von der Unterſtützung warnte.

In der Abſtimmung wurden die Commiſſionsbeſchlüſſ
nur redactionell durch Anträge des Abg. v. Strombeck ab
geändert. Nächſte Sitzung Dienſtag. Auf der Tages
ordnung ſteht u. A. die Interpellation Hitze betr. die
Hebung des Handwerkerſtandes.

suprema lex regisvoluntas. Während
die Genehmigung des Reichstags für die Gewährung
von Zulagen an die nach Holland commandirten
Offiziere erſt durch den jetzt vorgelegten Etat verlangt
wird, hat ſich der Marineminiſter Herr Hollmann
für ermächtigt gehalten, eine vom 9. November datirte
Kabineisordre zu publiziren, laut welcher dieſe Zu
lagen ſchon „vom 1. April 1891 ab bis auf
Weiteres““ gewährt werden.

D Einige intereſſante Aufgabepoſten
finden wir in der Ueberſicht der Einnahmen und
Ausgaben für 1891 /92, welche dem Reichstag mit
getheilt worden ſind. Es ſind darnach aus dem
Dispoſitionsfond des auswärtigen Amtes unter
Anderem beſtritten 208 253 Mk. aus Anlaß des
Umzuges neu ernannter, verſetzter oder in Ruheſtand
getretener Beamten Ferner ſind als Ausgaben be
geichnet für eine neue Dampfpinaſſe der Botſchaft in
Konſtantinopel 31 788. Mk., aus Anlaß der Ent
ſendung eines Oberrichters nach Samoa 5724 Mk.,
aus Anlaß der Entſendung eines deutſchen Mitgliedes
der Landcommiſſion nach Samoa 2255 Mk., aus
Anlaß der Entſendung einer außerordentlichen Miſſion
an das Hoflager des Großherzogs von Luxemburg
10539 Mk. Das iſt doch etwas viel in Anbetracht
der geographiſchen Nähe dieſes Hoflagers. Aus
Anlaß der Entſendung einer Geſandtſchaft an den
Hof des Sultans von Marokko 37 549 Mark.
Aus dem Dispoſitionsfond des Reichskanzlers find
Unter Anderem beſtritten aus Anlaß der Entſendung
von Eleven zur Erlernung der chineſiſchen Sprache
32251 Mk., zur verſuchsweiſen Anlegung von
Vaumwollkulturen in den deutſchoſtafrikaniſchen
Schutgebieten 12 000 Mk. zur Errichtung einer
Schule in Klein Popo 7000 Mk., Koſten aus Anlaß
der Beſthergreifung der Jnſel Helgoland 16 108 Mk.
Letteres iſt auch nicht gerade billig zu nennen.

Zur Lebensmittelthenerung.
Ruſſiſcher Nothſtand. Aus Peteröburg

wird telegraphirt: Rach Meldungen aus Taſchkent
find im Gebiete des Syr-Darja über 1300 Familien
aus den von der Mißernte betroffenen Gouvernements
eingetroffen ebenſo viele Auswanderer ſollen noch
unterwegs ſein. Zur Unterſtützung derſelben hat
ſich ein Comitee unter dem Vorfitze des Stadthauptes

gebildet.
Das Verbot der Weizenausfuhr iſt am

e

Sonnabend früh in St. Petersburg publizirt
worden. Das Verbot tritt Sonntag in Kraft.
Complettirung der vor der Veröffentlichung des
Verbots begonnenen Weizenladungen iſt bis Montag
einſchließlich geſtattet. Deutſchland hat im Jahre

der Stadtverordneten Candidaten geneigt ſein dürfte.

Die Die heutigen Ergänzungswahlen der
zweiten Abtheilung finden von 10—12 Uhr
vormittags im unteren Rathhausſaale ſtatt.

Die am Montag in der „Funkenburg“ abge
1890 etwas mehr als die Hälfte ſeiner Weizenzufuhr haltene Verſammlung des Dommännervereins
gus dem Auslande, aus Rußland bezogen, nämlich
3 759 000 Doppelcentner unter 6 713 444 Doppel

war von 40 bis 50 Perſonen beſucht. Nachdem
einige geſchäftliche Angelegenheiten ihre Erledigung

centnern. In den erſten neun Monaten des Jahres gefunden, referirte Herr Digconus Bithorn, wie1891 bezog Deutſchland 6253 014 Doppelcentner angekündigt, über g. Göhre'ſche Beſte „Drei

Weizen aus dem Ausland, darunter 3914571
Doppelcentner aus Rußland. Jm Monat Auguſt
für ſich allein betrug die Weizenzufuhr aus dem
Ausland 923 082 Doppelcentner, darunter 528 159
Doppelcentner aus Rußland, gegen 636 538 Doppel
centner, welche eben daher im Auguſt 1890 bezogen
wurden. Jm September für ſich allein bezog
Deutſchland aus Rußland 608 048 Doppelceniner
gegen 260 472 im September 1890. An der Ber-
liner Productenbörſe iſt das jetzt erfolgte
Weizenausfuhrverbot ſchon ſeit längerer Zeit in
Rechnung geſtellt worden. Infolgedeſſen nahm die
Börſe das Verbot Anfangs ſehr ruhig auf. Nachher
erfolgte eine Steigerung in Weizen und Roggen bis
zu 2 Mk. Der amtliche ruſſiſche Regierungs
bote veröffentlicht zur Begründung des Weizen
ausfuhrverbots einen längeren Artikel, in welchem
ausgeführt wird, die Getreidevorräthe, welche nach
dem erlaſſenen Ausfuhrverbote in Rußland verbleiben,
genügten, um die Bedürſniſſe der Bevölkerung bis
zur künftigen Ernte zu befriedigen. Da die Be
völkerung der ackerbautreibenden Gouvernements aber
vom Verkaufe des Getreides lebe und davon auch
Steuern zahle, ſei die Lage derſelben in dieſer Hin
ſicht gegenwärtig beſonders ſchwierig, und, um ihr
zu helfen, ſeien gegen 60 Millionen Rubel aus den
freien Baarbeſtänden des Reichsſchatzes angewieſen
worden. Der Artikel geht alsdann auf die ruſſiſche
Finanzlage weiter ein und bemerkt weiter, die dies
jährige Mißernte werde auch die interationale Han
delsbilanz Rußlands treffen.

Provinz und Umgegend.
t Ein grauſiger Fund iſt im Neuhaldens-

lebener Oberholze vor einigen Tagen gemacht
worden. Der Waldwärter L. entdeckte, aufmerkſam
durch das Scharren ſeiner Hunde gemacht, in einem
dichten Reiſiggeſträuch eine weibliche Leiche der Fleck,

wo dieſelbe lag, iſt etwa 5 Km. von der Stadt
entfernt, nahe den ſog. Haſſelbergen am Plankſchen
Wege gelegen. Wie lange dieſelbe dort bereits liegt,
konnte nicht genau feſtgeſtellt werden,
weſungsprozeß ſchon weit vorgeſchritten war und die
Leiche außerdem von Thieren angenagt iſt die Leiche
hat röthliches Haar und ihre Wäſche iſt von be
ſonderer Feinheit, ſodaß ſte im Leben ſcheinbar den
beſſeren Ständen angehört hat. Die Annahme, daß
ein Verbrechen vorliegt, dürfte dadurch beſtärkt werden,
daß die Hände der Leiche zuſammengebunden ſind
und ihre Füße in ein Erdloch geſteckt waren. Ueber
die Perſon der Leiche fehlt bis jetzt jeder Anhalt.

p Aus Erfurt ſchreibt man der S. Ztg. Den
Geſchäftszimmern einer hieſigen Auffichtsbehörde
hatten Diebe in einer der letzten Nächte einen
Beſuch abgeſtaltet und aus einem Pulte mehr als
1000 Mk. Geld geſtohlen. Durch hohe Ausgaben
hatten ſich der Schreiber Jennecke und Anſtreicher
Loyer auffällig gemacht, beide verſchwanden aber
ſchließlich von hier. Jn Halle ereilte ſie indeß ihr
Schickſal, indem ſie dort feſtgenommen wurden,
nachdem ſie wieder in auffallender Weiſe wit dem
geſtohlenen Gelde gewirthſchaftet hatten. Beide find
mehrfach vorbeſttaft, beide haben ſich im Gefängniſſe
kennen gelernt. J. hat vor Jahren bei der betreffenden
Behörde gearbeitet und hatte ſo genaue Ortskenntniß.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 25, November 1891.
Bei der geſtern von 9 Uhr vormittags bis 1

Uhr mittags im „Tivoli ſtattgehabten Erſatzwahl
der dritten Wählerabtheilung für den von
hier verzogenen Stadtv. Voigt wurden nur 181
Stimmen abgegeben. Davon erhielt

Herr Schloſſermeiſter
Richard Frauenheim jr. 132

und ſomit die Majorität. Die übrigen Stimmen
zerſplitterten ſich und erhielten davon u. A. Herr
Calculator Gunkel 30, Herr Dr. Eyſoldt
14, Herr Maurermeiſter Günther jr, 3. Da
die Geſammtzahl der Wähler der dritten Abtheilung
1467 beträgt, ſo erſcheint die geſtrige Betheiligung
an dem Wahlact als eine bedenklich ſchwache. Eine
ſolche Theilnahmloſigkeit gegenüber den einfachſten
Bürgerpflichten macht ſchließlich die Wahl von Ber
tretern in der dritten Abtheilung von Zufälligkeiten
abhängig, denen ſich auszuſetzen nur ein kleiner Theil

da der Ver

Monate als Fabrikarbeiter“. Herr Paul
Göhre, Candidat der Theologie und zur Zeit General
ſekretär des evangeliſchen ſozialen Congreſſes in
Berlin, hat ſich im vorigen Jahre in entſprechender
Kleidung oder vielmehr Verkleidung nach Chemnitz
begeben und dort drei Monate lang als einfacher
Tagelöhner in einer Maſchinenfabrik gearbeitet. Die
dabei gemachten Beobachtungen und Erfahrungen
ſind nun von ihm in der erwähnten Schrift nieder
gelegt worden, welche ſchon um ihrer Entſtehung
willen ein natürliches Jntereſſe erregen muß. Man
hat ſtch denn auch von den verſchiedenſten Seiten
lebhaft mit ihr beſchäftigt, bald zuſtimmend, bald
ablehnend, je nach dem Standpunkte, welchen die Be
urtheiler der ſozialen Frage gegenüber einnehmen. Der
„Vorwärts“ erklärt ſie geradezu für höchſt beachtens
und ſchätzenswerth, was allerdings nicht verwundern
kann, da der Verfaſſer die ſozialdemokratiſche Be
wegung als eine hiſtoriſche Nothwendigkeit, ja als
einen Segen für die Menſchheit bezeichnet. Weit kühler
ſtellten fich die Blätter der ſtaats- und geſellſchafts
erhaltenden Parteien zu ihr, einige derſelben äußern
ſich ſogar mit offenem Mißfallen, was nach dem
angeſührten Ausſpruche und anderen damit im Zu
ſammenhange ſtehenden Behauptungen ebenfalls nicht
überraſchen kann. Der Herr Referent beleuchtete die
Broſchüre in durchaus obdjektiver Weiſe und erkannte
unverhohlen an, was an derſelben gut und richtig
oder doch zu beherzigen iſt, hielt aber auch mit
ſeinen mancherlei Bedenken und abweichenden An
ſichten nicht zurück, ſo daß durch ſeine Bemerkungen
ein trefflich geeigneter Boden für die nachfolgende
Discuſſton geſchaffen wurde. Die letztere war eine
überaus lebhafte und zeigte im kleinen, wie ſehr die
Meinungen über die große Frage unſerer Zeit noch
auseinander gehen, und wie viel allerorten zu ihrer
Klärung noch geſchehen muß.

Perſonalien. Premierlieut. Graf von
Fabrice vom 2. Hannov, UlanenReg. Nr. 14 in
das Thüring. HuſarenRegiment Nr. 12 verſett.
Secondelieut. von Schönermarck im Thürlng.
HuſarenRegiment Nr. 12 zum Premierlieut., Por
tepéefähnrich v. Bunſen in demſelben Regiment
zum Secondelieut, belördert.

J „Tivoli“ findet heute, Mittwoch Abend
das zweite Abonnements-Conzert unſerer
Stadtkapelle ſtatt.

Die am letzten Sonnabend im Saale der
Kaiſerhalle ſtattgehabte öffentliche Volksver
ſammlung nahm, wie uns mitgetheilt wird, am
Schluß der Verhandlungen über ein hier zu er-
richtendes gewerbliches Schiedsgericht folgende
Reſolution an: „Die Verſammlung erblickt in der
ablehnenden Handlungsweiſe der Herren Bürger
meiſter Reinefarth und Stadtverordneten Graul dem
Gewerbeſchiedsgerichte gegenüber eine ſchwere Schädi
gung der geſammten werkthätigen Bevölkerungsklaffe
von Merſeburg und erſucht einen Wohllöblichen
Magiſtrat, mit einem diesbezüglichen Antrage baldigſt
an die StadtverordnetenVerſammlung heranzutreten.“

Der 26. November iſt der früheſte Termin,
an welchem der Antrag auf Gewährung einer Jn
validenrente auf Grund des Alters- und
Jnvaliditätsgeſetzes geſtellt werden kann, da
an dieſem Tage die 47 Wochen ablaufen, für welche
in der Uebergangszeit die Zahlung von Beiträgen
nachgewieſen werden muß. Für die an der geſetz
lichen Wartezeit (5 Jahre) fehlenden 188 Wochen
genügt der Nachweis vorgeſetzlicher Beſchäftigung,
der nach der neueſten Entſcheidung des Reichsver
ſicherungsamts auch anders als durch Arbeite nach
weiſe des Arbeitgebers geführt werden kann und be
züglich deſſen den Schiedsgerichten eine freie Beweis
wurdigung zuſteht.

Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts ſtand am Montag, aus der Unterſuchungs
haft vorgeführt, der Buchhalter Arthur Hugo Heinrich
Eikmann aus Merſeburg, der wegen Unter
ſchlagung, Untreue und Urkundenfälſchung
angeklagt war. Der Beſchuldigte, der 29 Jahre alt,
aus Braunſchweig gebürtig und bisher nicht beſtraſt
iſt, war in dem Handelsgeſchäft des Kaufm. Karl
Hugo Eichhorn zu Merſeburg (Handel mit Guano
Und künſtiichen Düngemitteln) als Buchhalter und
Geſchäftsführer angeſtellt, wobei er das volle Ver
trauen des Firmeninhabers genoß. An Gehalt bekam
er jährlich 2550 Mk. und außerdem ein Weihnachts



geſchenk von 220 Mk. Dieſer Betrag hat jedoch
für den Haushalt des Angeklagten, der ſeit 6 Jahren
verheirathet iſt, nicht ausgereicht, weshalb er ſich an den
in ſeinem Gewahrſam befindlichen Kaſſengeldern ſeines
Prinzipals vergriffen. Das hatte er ſeit 1886 bis
in den vergangenen Sommer ſo fortgetrieben, ehe die
Unterſchlagungen entdeckt wurden. Dem Angeklagten
wurden 17 ſolcher Unterſchlagungen zur Laſt gelegt,
Beträge von 1000 Mk. bis 5000 Mk. betreffend,
ſo daß ſich die Höhe der geſammten veruntreuten
Gelder auf 62 500 Mk. beläuft. Um dieſe Unter
ſchlagungen zu verdecken, hat der Angeklagte die be
kreffenden Geſchäftsbücher gefälſcht, was laut Angabe
des Kfn. Hugo Eichhorn ſehr geſchickt geſchehen,
weshalb es auch ſo lange unentdeckt geblieben. Ver
dacht iſt beim Geſchädigten erſt aufgeſtiegen, als er einzelne
Raſuren vorgeſunden, worauf weitere Nachforſchungen
die Untreue ſeines Buchhalters ans Licht gebracht.
Der Angeklagte war geſtändig und gab an, für die
Krankheit ſeiner Frau großer Geldmittel benöthigt
zu haben, die er nicht anders als durch Angreifen
fremder Gelder zu beſchaffen gewußt hätte. Ueber
jene Krankheit bekundete Herr Dr, med. Eyſoldt,
daß die Frau des Angeklagten außerordentlich an
Hyſterie gelitten, als er, der Arzt, die Kranke von
1889 bis zum Herbſt 1890 behandelt habe. Die
Frau, eine geb. Hanl, aus Trieſt gebürtig, habe ſehr
weitgehende Launenhaftigkeit, Genußſucht und Ver
ſchwendungsſucht gezeigt auch ſei ſie ſehr ſchwierig
zu behandeln geweſen, u. a. kam als Beiſpiel dafür
zur Sprache, daß ihr Mann zwei feine Reitpferde
für ſie habe anſchaffen müſſen ihren Haushalt habe
man in Merſeburg auf ungefähr 15 000 Mk. jähr
lich berechnet. Sowohl dem Zeugen, wie auch anderen
Perſonen gegenüber hat die Frau des Angeklagten
mit bedeutenden Zuſchüſſen renommirt, welche ſie an
geblich von ihren Berwandten regelmäßig erhalte,
um ihren luxuriöſen Liebhabereien zu fröhnen. Jn
Herrn Eichhorns Geſchäft iſt der Angeklagte gänzlich
mittellos aufgenommen worden und hat Vorſchüſſe
bis zur Höhe von 1500 Mk. erhalten. Feſtgeſtellt
wurde, daß er bei einem Berliner Bankier 10000
Mk. deponirt hatte, wovon es dem Geſchädigten ge
lungen, 4500 Gulden für ſich mit Beſchlag zu belegen.
Ob der Anugeklagte noch weitere Summen auf ähn
liche Weiſe benutzt und ob er vielleicht ſchon ſeit
Jahren wit dem fremden Gelde ſpeculirt hat, konnte
wicht ermittelt werden. Die kgl. Staatsanwaltſchaft
heantragte, da alle 17 Unterſchlagungen in begriff
lichem Zuſammentreffen mit Untreue, letztere unter
dem erſchwerenden Umſtande der Verſchaffung eines
Vermögens vortheils ſowie 13 einfache Urkunden
fälſchungen erwieſen, eine Geſammtſtrafe von 4
Jahren Gefängniß und s Jahren EChrver-
Tuſt. Der Gerichtshof erkannte dieſem
Antrage gemäß. Des Angeklagen Sache ſet es
geweſen, dem verſchwender tſchen Unweſen ſeiner Frau
zu ſteuern, ſür das er allein verantwortlich. Be
denklich ſei der Uwſtand, daß er 10000 Mk. bei
einem Bankier hinterlegte, was auf andere Abſichten
n dieſelben im Haushalt zu verwenden, ſchließen
laſſe.

(Theater.) Ueber das heute in der „Reichs
krone“ zur Aufführung gelangende Stück ſchreibt die
Frankfurter „Kleine Preſſe“: „Einen äußerſt
genußreichen Abend verſchaffte uns geſtern im Stadt
theater die Erſtaufführung des Luſtſpieles „Herr
und Frau Hippokrates“ von Heinrich
Heinemann. Das Stück, bühnenwirkſam zuge
ſchnitten, mit Figuren und Charakteren aus dem
wirklichen Leben, bis zum Platzen geladen mit einer
Fülle luſtiger Einfälle, amüſanter Situationen und
ſindiger Redensarten, hat ſich hier einer ganz vor
züglichen Aufnahme beim Publikum zu erfreuen
gehabt und verſpricht in dem Spielplan dieſer Saiſon
eine große Rolle zu ſpielen. Mit größter Bereit
willigkeit ging das höchſt zahlreich anweſende
Publikum auf die heiteren Abſichten des Verfaſſers
ein und brachte dem Dichter und den Darſtellern
auf offener Scene ſowohl, wie nach den Aftſchlüſſen
die lebhafteken und rauſchendſten Beifallsſalven.
Dem Vernehmen nach ſind ſchon maſſenhafte Vor
beſtellungen für eine Reihe von Wiederholungen
dieſes vorzüglichen Luſtſpiels eingegangen, der deut
lichſte Beweis dafür, welchen durchſchlagenden
Erfolg „Herr und Frau Hippokrates“ bei
ſeiner Erſtaufführung errungen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
s Durch Strafbefehl des königlichen Amtégerichts ſchlagen, die Gelenkenden aber und die markloſen Knochen

Schkeuditz wurde der Handelsmann Graupuner
gen. Schurig dort zu 48 Mk. Geldfſtrafe, im Unver
mögensfalle für je 6 Mk. zu 1 Tag Haſt verur-
theilt, weil er im Januar d. J. in ſeiner Behau
ſung mehreren Perſonen Flaſchenbier zum ſofortigen
Genuß an Ort und Stelle verkauſt, hatte ohne die
nöthige Conzeſſion dazu zu beſitzen. Gegen dieſen
Straſbefehl hatte G. Cinſpruch erhoben, doch ver
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Ein wichtiger F
in jüngſter Zeit in
worden. Dr. Nueſch

der Fundſtelle,
ſondert und alle, auch
fältig beachtet wurden.
Reſten aus jüngeren

erhalten,

von F

Literatuer, Kunſt und Wiſſenſchaft.

die kleinſten Fundgegenſtände, ſorg

Reſten und Abfällen einer menſchlichen Anſiedelung aus der

beſte Bearbeitung zeigen Meißel aus Knochen und Rennthier

geweih und ſpitzeBedeutung iſt die Thatſache, daß auch hier wieder jene ang
tomſſch ſehr gut aufgef

e Drug

F allen den Merkmalen, die dieſen Stil älteſter Zeit aus
zeichnen, und wie ſpätere Zeiten (Pfahlbauten u. ſ. w.) ſie
nicht mehr liefern. Bisher ſind nur einige Bruchſtücke von auf
Rennthiergeweih eingeritzten Zeichnungen gefunden, aber dieſe
Bruchſtücke ſchon ſind höchſt bezeichnend und merkwürdig
Unter den ungeheuren Maſſen von Knochen und Knochen-
ſplittern läßt ein vorläufiger Ueberblick Folgendes erkennen
Menſchenreſte ſind in dieſer alten Schicht ſehr ſpärlich. Am
häufigſten iſt das Rennthier. Sehr häufig ſind ferner Alpen
haſen, Pferd, Schneehuhn. Ferner erſcheinen Wildſchwein
Wolf, Polarfuchs, Bär, Urochſe, in großer Zahl kleine Nage
thiere, wahrſcheinlich Waſſerratten, Lemminge und Mäuſe,
und endlich verſchiedene Vbzgel. Erſt eine nähere Unter
ſuchung wird die Arten genauer feſtſtellen können. Ein
Fußwurzelknochen gehört vielleicht dem Mammuth an. Es
iſt alſo die gleiche Geſellſchaft alpinnordiſcher Thiere, wie
man ſie mit dem Menſchen zuſammen in Thayigen fandvorhanden, der Menſch hat ſie als ſeine Jagdthiere erlegt,
verzehrt und aus ihren Geweihen und Knochen ſeine Werk

zeuge hergeſtellt. Der Fund ſtammt aus einer Zeit
nordiſch alpinen Klimas, aus dem Ende der Eiszeit, da
der Rhein noch durch das Kletigau floß und der Rheinfall
noch nicht vorhanden war. Er iſt jedenfalls viele tauſend
Jahre älter als die Pfahlbauten, die ſchon unſerem jetzigen
Klima angehbren und niemals mehr alpinnordiſche Thiere
aufweiſen. Die bisherige Ausbeute bezieht ſich noch auf
bloß etwa den zehnten Theil der Fundſtätte und bedeckt
doch ſchon die dicht gedrängten Tiſche in einem großen
Saal. Die Ausbeute ſoll im Frühling fortgeſetzt werden.

Eingefrorene Fiſche. Es war in verſchiedenen
Blättern über Verſuche berichtet worden, welche darthuv
daß Fröſche völlig einfrieren und ſpäter doch wieder zum

Leben gebracht werden können, wenn man das Einfrieren
laſſen und Aufthauen mit genügender Vorſicht bewerkſtelligt,
Dagegen wurde bemerkt, daß an Plbötzen, Stichlingen, Kaul
quappen und Waſſerkäfern ſolche Verſuche ſtets erfolglos ge
blieben ſeien. Dieſer letzten Mittheilung gegenüber wird in
der „Tgl. Roſch.“ darauf aufmerkſam gemacht, daß, wie
Preyer im „Biolog. Centralblatt“ vom I. Febr. in einem
Aufſatz über die „Anabioſe“ erwähnte, an Fiſchen doch auch
das gleiche wie bei Fröſchen beobachtet worden iſt, und zwar
von Richardſon, dem Arzte der Franklin ſchen Reiſe. Dieſer
berichtet nämlich, daß man am Fort Enterpriſe im Winter
Fiſche aus den Netzen genommen habe, die ſich darauf bald
an der Luft völlig in eine harte Eismaſſe verwandelt hätten
dergeſtalt, daß man ſie durch Beilhiebe leicht habe aufſpalten
und die Eingeweide in einem Stück entfernen kbunen,
Dennoch wurden ſie wieder lebendig, ſobald man ſie in
dieſem gänzlich hartgefrorenen Zuſtande am Feuer aufthaute,
theilweiſe noch nach anderthalb Tagen. Auch an anders
artigen Thieren ſind ähnliche Verſuche ſchon mit Erfolg ge
macht worden ſo hat namentlich Romanes im Jahre 1877
wiederholt gänzlich hartgefrorene Meere quallen (Meduſen)
wieder aufleben ſehen, obgleich hier ſogar das Durchfrieren
eine unmitelbare Schädigung herbeiführte, indem die inneren
Gewebe der Verſuchsthiere ſtellenweiſe durch Bildung von
Eiskryſtallen Zerreißung erlitten.

ehe eLLLLLLIKöniglich Preußiſche Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 21. November 1891.
5. Tag, Vormittag.

30000 MMk, auf Nr. 151040.
s 000 Mk. auf Nr. 31969.
10000 Mk. auf Nr. 54019 106158,
5000 Mk. auf Nr. 100056 187105.
3000 Mk. auf Nr. 1116 10576 13873 26446 32478

36015 36531 48476 52961 53391 56450 58309 58193
66936 66953 76659 83063 93636 94137 95653 98869
106475 118456 126323 129874 130832 138298 142939
146109 148598 155114 162850 166971 176095 178823
182058 182361 184336.

1500 Mk. auf Nr. 27857 36160 45140 52635 54660
70520 91872 103747 103355 103870 107336 119687
131660 126839 130882 131608 136348 138179 143791
148921 148061 148173 167399 174886 177968 181807
183728 185352 186792.

Nachmittag.
100000 Mk. auf Nr. 124895.
10000 Mk. auf Nr. 50916 174307 185708.
5000 Mk. auf Nr. 75810 99002 114373.
3000 Mk. auf Nr. 1945 4642 8129 17708 33146

97858 39203 596429 69955 66149 74620 89828 90712
99633 94430 96190 96833 103711 107742 117757 127409
137773 128575 140834 144823 154705 165855 167865
177585 183923.

1600 Mk. auf Nr. 1719 10908 12142 24009 24446
25809 39933 36738 43776 48328 56225 56652 67314
70166 72414 73325 75299 78009 82093 86883 86656
89688 96877 97901 98784 99426 109412 121329 134392
137483 146157 160374 163797 173384 175135 176718
179879 180221 181504 185313.

Börſen Berichte
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